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Der Advent ist eine Zeit des Wartens. Er ist daher, 
nach dem Verständnis vieler, eine lästige, unnütze 

Zeit. Wir warten nicht gerne und ärgern uns, wenn 
das, worauf wir warten, nicht gleich kommt: Der Bus, 
der Arzt, der Beamte. In dieser Wartezeit könnten wir 
so viel anderes tun, so vieles erledigen, so viel unter-
nehmen und erleben – schließlich ist das Leben kurz. 
Warten heißt, nicht planen können, warten heißt, auf 
jemand anderen angewiesen zu sein, auf den, den man 
erwartet. Wo es nur geht, verkürzen wir diese Warte-
zeiten, machen sie plan- und berechenbar. Selbst den 
Beginn und das Ende des Lebens 
wollen wir nicht mehr erwarten, 
sondern es planen. Das Kind soll 
dann zur Welt kommen, wenn es 
den Eltern und Ärzten passt, damit 
man sich frei nehmen kann, Freunde einladen und die 
Feier vorbereiten kann. Umgekehrt ist auch das War-
ten auf den Tod lästig, dieses letzte unplanbare Ereig-
nis – aber warum soll man nicht auch das in den Griff 
bekommen, wenn es schon bei der Geburt funktio-
niert. Sich seinen Sterbetag selbst aussuchen, nicht ins 
Ungewisse hinein warten, dann hätten wir das Warten 
endgültig besiegt.
Der Advent ist die Zeit des Wartens, des Wartens auf 
Gott. Das sind für uns gleich zwei Unsicherheitsfakto-
ren: Erstens vier Wochen warten, wo es doch gleich 
sein könnte, und dann noch warten auf Gott, jeman-
den, der keinen Fahrplan und keine Amtsstunden hat. 
Diese Wartezeit auf jemand so Unberechenbaren ist 
uns nicht geheuer, deshalb haben wir sie stillschwei-
gend abgeschafft: Der Advent ist keine Zeit des War-
tens mehr, sondern eine Zeit für Einkäufe, für Haus-
putz, für Singkreise und für Weihnachtsfeiern, in denen 
wir dem Warten ein Ende machen, indem wir das 
ursprüngliche Erwartete vorwegnehmen, indem wir 
bestimmen, wann gefeiert wird.
Wir warten nicht auf Weihnachten, wie haben es in 

unserem Kalender eingeplant und verplant, mit Essen, 
Besuchen und der Christmette zur Besinnung. 
Und auf Gott, warten wir auf den überhaupt noch? 
Oder haben wir das Warten längst aufgegeben, weil 
er irgendwann nicht am von uns geplanten Treffpunkt 
war, weil er sich nicht mit Friede und Harmonie einge-
stellt hat am 24. Dezember, wo wir ihm einen Platz in 
unserem Terminkalender eingeräumt haben?
Oder warten wir nicht mehr auf ihn, weil wir Angst ha-
ben, wir könnten enttäuscht werden, er könnte nicht 
kommen, oder er könnte nicht so kommen wie wir 

es uns vorstellen? Geht es uns nicht 
wie den Menschen zur Zeit Jesu, die 
einen König erwarteten und ein Kind 
vorfanden?
Wir wollen nicht warten, und wenn 

wir schon warten, dann auf einen bestimmten Termin, 
auf etwas, von dem wir genau wissen, wie es sein 
wird, wie lange es dauern wird und was wir davon 
haben. Auf Gott warten, das heißt aber, auf das Un-
vorstellbare warten, auf das Unberechenbare, auf das 
Unerwartete. 
Der Advent ist die Zeit des Wartens auf die Ankunft 
Gottes. Es ist die Zeit der Vorbereitung auf eine Be-
gegnung mit dem, auf den wir schon unser Leben lang 
warten. Deshalb lohnt es sich zu warten, auf Ihn, der 
sicher zu uns kommen wird und der schon zu uns ge-
kommen ist, ganz ohne Terminvereinbarung

Ihr Franjo Vidović
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termin.gerecht Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen des IRP Klagenfurt
von Jänner bis Mitte März 2019

nach.meldung
In der Zeit vom 14.01. bis 24.01.2019 öffnet sich das Anmeldefenster für unsere Veranstaltungen erneut. 
Für untenstehende Veranstaltungen sind noch Plätze frei. Nützen Sie die Chance!

NR DATUM VON BIS TITEL ORT REFERENTin

5850002 08.01. 15:00 18:30 Glava se pozna po jeziku 1. del Diözesanhaus Perne

5600020 09.01. 14:00 15:30 Supervision Diözesanhaus Blackert-Gosch

5850001 10.01. 15:00 16:30 Govorim Slovensko! Ich spreche Slowenisch! Teil 1 Diözesanhaus Frank

5650006 16.01. 15:00 18:30 Ein Leben mit Humor Pfz. Spittal/Drau Stromberger

4270002 22.01. 15:00 18:15 Konkretes Handeln entgegen Gewalt und Aggresssion Diözesanhaus Pietrowski

4350001 24.01. 13:00 18:00 Der Tiger in mir PKG Seeboden Malojer

5850001 24.01. 15:00 16:30 Govorim Slovensko! Ich spreche Slowenisch! Teil 1 Diözesanhaus Frank

5600017 29.01. 15:00 17:15 Zurückschlagen? Dazwischengehen? Wegschauen? Diözesanhaus Waditzer

5750007 31.01. 15:00 17:15 First impressions Diözesanhaus Dohr

31.01. 19:30 IHS-Kabarett – Das Ziel ist WEG (ARGE Villach) RZ St. Jakob/R. Kopp

5850002 05.02. 15:00 18:30 Glava se pozna po jeziku 1. del Diözesanhaus Perne

4350002 06.02. 14:00 17:30 "Das Pippi-Prinzip". Ich mach die Welt, wie sie mir gefällt PKG Griffen Schuster

5850001 07.02. 15:00 16:30 Govorim Slovensko! Ich spreche Slowenisch! Teil 1 Diözesanhaus Frank

4350003 23.02. 09:00 12:30 "Let's fetz – ein Nervenkrieg im Hort" Hort Moosburg Schober-Lesjak

5700003 23.02. 09:00 16:30 Kett-Pädagogik. Die Sonne macht alles Neu Diözesanhaus Ostermann

5650007 26.02. 15:00 18:30 Ein Leben mit Humor Pfh. St. Martin Stromberger

5650008 27.02. 15:00 18:15 Freikirche - Was ist das? Diözesanhaus Jaschke

5600019 28.02. 09:00 16:00 "Am Ende wird alles gut." (Pädagogische Werkstätte) Diözesanhaus Team des IRPK

5850004 04.03. 15:00 16:30 Govorim slovensko! Ich spreche Slowenisch! Teil 2 Diözesanhaus Frank

5600020 06.03. 14:00 15:30 Supervision Diözesanhaus Blackert-Gosch

5600009 06.03. 15:00 18:30 Alt werden heißt nicht bloß älter werden Pfz. St. Veit Mallmann

5850005 07.03. 15:00 18:15 Glava se pozna po jeziku 2. del Diözesanhaus Perne

4270002 12.03. 15:00 18:15 Konkretes Handeln entgegen Gewalt und Aggresssion Diözesanhaus Pietrowski

5550004 13.03. 09:00 16:00 Im Kreuz ist Auferstehung (ARGE-LeiterInnentagung) Diözesanhaus Kohlmaier

5750005 13.03. 09:00 16:00 Ethik – Herausforderungen unserer Zeit Wernberg Neuhold

5850006 14.03. 09:00 16:00 Kako živimo krščanstvo tako, da imamo prihodnost? BH Sodalitas Lovše/Sturm

5900001 Sarajevo. Reise in das Jerusalem Europas Sarajevo Podojak/Vidović15. –18.03.

NR DATUM VON BIS TITEL ORT REFERENTin

5600017 29.01. 15:00 17:15 Zurückschlagen? Dazwischengehen? Wegschauen? Diözesanhaus Waditzer

5600019 28.02. 09:00 16:00 "Am Ende wird alles gut." (Pädagogische Werkstätte) Diözesanhaus Team des IRPK

5600024 02.04. 15:00 17:15 Spielen in der Sekundarstufe I – noch möglich? Diözesanhaus Waditzer

5600009 06.03. 15:00 18:30 Alt werden heißt nicht bloß älter werden Pfz. St. Veit Mallmann

5850006 14.03. 09:00 16:00 Kako živimo krščanstvo tako, da imamo prihodnost? BH Sodalitas Lovše/Sturm

5850007 27.03. 09:00 16:00 Svetopisemska pedagogika v digitalni generaciji BH Sodalitas Rifel

5800002 24.05. 09:00 12:15 "Vom Lesebuch zum Lebebuch" (M. Luther) Diözesanhaus Magnes
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teil.genommen? Die Spuren Gottes in meinem Leben 
Spiritualität, Glaubensbiografie und Meer – Exkursion nach Košljun

Alle Bilder w
urden uns von den Teilnehm

erInnen zur Verfügung gestellt

Herausgeber: Institut für Religionspädagogik Klagenfurt an der Kirchlichen Pädagogischen Hoch-
schule Graz; F. d. I. v.: Institutsleiter Franjo Vidović; Die inhaltliche Verantwortung der namentlich 
gekennzeichneten Beiträge liegt bei dem/der VerfasserIn. Redaktionsteam: Maria-Elisabeth Dohr, 
Juliane Ogris, Johannes Thonhauser, Franjo Vidović; Layout: Johannes Thonhauser
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nächste Gelegenheit: September 2019
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Mit einem stimmungsvollen Gottesdienst und ei-
ner festlichen Verleihung akademischer Grade 

feierten am Montag, den 26.11.2018 fünf Absolven-
tinnen des Bachelorstudiums für das Lehramt für kath. 
Religion an Pflichtschulen den Abschluss einer intensi-
ven Studienzeit. Judith Borstner, Mechtilids Kaufmann, 
Klara Perne, Gabriele Schwantler und Carmen Stür-
zenbecher haben das Studium an unserem Institut in 
der Mindestzeit von drei Jahren abgeschlossen und 
bekamen den „Bachelor of Education“ verliehen.
Die Absolventinnen selbst gestalteten Gottesdienst 
und Akademische Feier ansprechend mit. Eine Ab-
ordnung des „Heimatklang Bach“ sorgte für die stil-
volle musikalische Umrahmung des Festaktes, den 
Institutsleiter Franjo Vidovic und Friedrich Rinnhofer, 
Vizerektor an der KPH Graz, mit wertschätzenden 
Grußworten einleiteten. Bevor die Absolventinnen 
ihre Abschlussurkunden erhielten, nahm ihnen Rinn-
hofer das „Akademische Versprechen“ ab. Danach 
bedankte sich Carmen Stürzenbecher im Namen 
der Absolventinnen bei den vielen UnterstützerIn-
nen während ihrer Studienzeit. Anschließend lud 
man zu einem gemütlichen Ausklang bei Brötchen 
und Sekt.

ab.geschlossen Akademische Feier am 26. November 2018 
Fünf Studierende absolvierten das Bachelorstudium

v.l.n.R.: Institutsleiter Franjo Vidovic, Carmen Stürzenbecher, Klara Perne, Mechtildis 
Kaufmann, Gabriele Schwantler, Judith Borstner, Vizerektor Friedrich Rinnhofer 

um.satteln
VolksschullehrerInnen können mit dem Erweiterungsstudium „Schwerpunkt Reli-
gionspädagogik“ in nur zwei Jahren ReligionslehrerInnen an Volksschulen werden.

An unserem Institut wird auch im kommenden 
Studienjahr 2019/20 der „Schwerpunkt Religions-
pädagogik“ wieder als Erweiterungsstudium ange-
boten. Damit richtet sich das Studium einerseits an 
aktive Studierende des Bachelorstudiums Primar-
stufe, andererseits an VolksschullehrerInnen, die 
ein sechssemestriges Lehramtststudium absolviert 
haben und nun zur/zum ReligionslehrerIn „umsat-
teln“ bzw. „aufstocken“ möchten.
Das Erweiterungsstudium umfasst 60 ECTS-Punk-
te und beinhaltet eine solide theologische Grund-

ausbildung sowie spezielle Lehrveranstaltungen, 
die auf die Bedürfnisse des Religionsunterrichts in 
der Primarstufe abzielen.
Die Lehrveranstaltungen werden berufsfreundlich 
in geblockter Form wochenends angeboten und 
können binnen zwei Jahren absolviert werden. 
Neben der Lehrbefähigung für Religion an Volks-
schulen ermöglicht dieses Erweiterungsstudium 
auch den Einstieg in das Masterstudium Primarstufe 
an der PH Kärnten.
Bei Interesse: johannes.thonhauser@kphgraz.at  

©
 J. Th

onhauser

Das Sekretariat des IRP Klagenfurt ist  
vom 24.12.2018 bis 02.01.2019 geschlossen.

Am 03. und 04.01. öffnen wir 
von 09:00 bis 12:00 Uhr.

Das Team des IRPK wünscht  
allen KollegInnen gesegnete Weihnachten  

und ein glückliches Neues Jahr 2019! 

Veselje in mir ob rojstvu Jezusa Kristusa  
in srečno Novo Leto 2019!
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Wie ein biblischer Text in die Sprache unserer 
Zeit „übersetzt“ werden kann, zeigt der Kin-

derbuchautor und Regisseur Ulrich Hub mit dem 
Buch „Das letzte Schaf“. Er erzählt darin die bibli-
sche Geschichte von der Geburt Jesu. Ob dieses 
Buch wie jenes „An der Arche um Acht“, das auch 
seiner Feder entstammt, das Zeug zu einem Best-
seller hat, muss noch abgewartet werden.
Die Ereignisse der Weihnacht werden aus der Per-
spektive von sieben Schafen erzählt. „Unsere Hir-
ten sind weg!“ Mit diesem Aufschrei realisieren sie, 
dass sie Mitten in der Nacht alleine auf dem Feld 
sind. Sie erfahren, dass ein Baby geboren wurde, 
dessen „Kommen schon seit 
Ewigkeiten angekündigt und 
voller Sehnsucht erwartet, aber 
der Erscheinungstermin immer 
wieder verschoben werden 
musste“. In dieser Nacht ist es 
endlich so weit. Seltsam muten die „Ufos“ an, die 
die Verkündigung bringen. Unklar ist, ob das Baby 
ein Junge oder ein Mädchen ist. Sicher ist, dass es 
die Schafe begeistert und sie sich auf die Suche nach 
dem Kind machen. Eine turbulente Nachtwande-
rung beginnt. Viele Ereignisse muten chaotisch an 
und lassen die uns gewohnte Heiligkeit der Nacht 
vermissen. Bethlehem wird als äußerst herabge-
kommener Ort beschrieben. Vereinzelt werden 
Bezüge zu anderen Bibelstellen hergestellt. Wenn 
ein Schaf in einer prekären Situation ausruft: „Ich 
kenne das Kind nicht!“, erinnert es an Petrus, der 

in seiner Verzweiflung Jesus 
verleugnet hat. Die Überra-
schung ist groß, als die Schafe 
endlich zur Krippe kommen. 
Ihre Erwartungen von einem 
Baby mit Locken werden 
nicht erfüllt.
Die Geschichte „Das letzte 
Schaf“ wird temporeich mit 
vielen skurrilen Begebenheiten erzählt. Die Unruhe, 
in die die Schafe durch das grelle Licht und die Er-
scheinung der Engel versetzt werden, erinnert an die 
Aufgeregtheit von Kindern, die das Weihnachtsfest 

kaum erwarten können. Unserer 
Gesellschaft, die sich in Aktionis-
mus flüchtet, um die stillste Zeit 
des Jahres aushalten zu können, 
wird ein Spiegel vorgehalten. Am 
Ende ist die Krippe leer.

Dem Illustrator Jörg Mühle gelingt es, mit seinen 
Zeichnungen ein Gegengewicht zur Rastlosigkeit 
der Geschichte herzustellen. Mit den Farben blau, 
gelb und grün strahlen die Bilder Ruhe und Wärme 
aus. Die Schafe tragen sehr menschliche Züge und 
sehen sehr liebenswürdig aus. 
Ulrich Hub trifft den Ton und die Sprache unserer 
Zeit. Seine Geschichte passt in unsere Hektik und 
Kurzlebigkeit. Wie immer die Weihnachtsgeschichte 
erzählt wird, ein kleines Schaf bringt es auf den Punkt: 
„Man kann es nicht mit Worten beschreiben.“

Juliane Ogris

lesens.wert Ulrich Hub: Das letzte Schaf  
Hamburg: Carlsen 2018.

„Unserer Gesellschaft, die sich in 
Aktionismus flüchtet, um die stillste 
Zeit des Jahres aushalten zu können, 

wird ein Spiegel vorgehalten. Am 
Ende ist die Krippe leer“

Sr. Silke Mallmann – Ich geh‘ jetzt in den Kindergarten
Sr. Silke Mallmann, die vielen als Referentin unserer Fortbildungsveranstaltungen be-
kannt ist, hat einen längeren Krankenhausaufenthalt kreativ genutzt und ein „Mut-
mach-Buch“ für Kinder geschrieben und illustriert. „Ich geh jetzt in den Kindergarten“ 
soll Kindern zwischen drei und fünf Jahren Mut machen, sich Neuem zu stellen. Das 
Büchlein kostet € 10,- und ist erhältlich beim „Sonntag“, Diözesanhaus Klagenfurt, 
Tarviser Straße 30, Tel.: 0463/5877-2502, E-Mail: sonntag@kath-kirche-kaernten.
at; bei „Carla“, den Caritasläden in Klagenfurt und Villach und im Klosterladen Wern-
berg. Der Reinerlös kommt einem Hilfsprojekt von Sr. Silke zugute!
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Papst Franziskus: Ein Mann sei-
nes Wortes. Die Welt braucht 
Hoffnung.
Ein Portrait von Jorge Mario Bergo-
glio als Papst Franziskus. Die Forde-
rung nach Solidarität mit den Armen 

und nach einem respektvollen Umgang mit der 
Schöpfung sowie von Menschen, Nationen und 
Religionen miteinander – im Geist von Bergoglios 
„Namensgeber“ Franziskus von Assisi, dessen Vor-
bild heranzitiert wird. Archivaufnahmen von Reisen 
und Reden des Papstes werden mit Passagen aus 
Gesprächen verwoben, die im Verlauf von zwei Jah-
ren mit ihm geführt wurden.

Der Islam-Check
Gemeinsam mit der jungen Musli-
ma Merve erkundet Tobi in dieser 
Folge der Reihe ‚Checker Tobi‘ den 
Islam. Tobi lernt dabei grundlegende 
Aspekte des Islam kennen (z. B. den 

Koran, den Propheten Mohammed, die fünf Säulen 
des Islam und die Moschee) und erhält einen 
unmittelbaren Einblick in den Alltag und das Leben 
einer muslimischen Familie. Merve erläutert ihre 
Haltung zum Kopftuch, zeigt Tobi, wie sie betet 
und besucht mit ihm ihre muslimische Gemeinde. 
Während des Ramadan fastet Tobi einen Tag lang 
mit Merves Familie und nimmt schließlich am Fas-
tenbrechen nach Sonnenuntergang teil.

Der Judentum-Check
Tobi verbringt einige Zeit mit 
Familie Meyer und lernt dabei das 
Judentum kennen. In der Synagoge 
trifft er einen Rabbiner, der ihm 
unter anderem erklärt, warum die 
Thora für Juden so wichtig ist. Er 

erfährt, dass gläubige Juden bestimmte Speisere-
geln befolgen müssen, der Ruhetag Schabbat aber 
trotzdem immer mit einem leckeren gemeinsamen 
Abendessen beginnt. Immer wieder wird Tobi aber 

auch nachdenklich, z. B. als er hört, warum vor der 
jüdischen Schule Sicherheitsleute stehen und dass 
auch Familie Meyer schon liebe Menschen auf-
grund von Judenhass verloren hat.

Amelie rennt
Amelie ist13 Jahre alt. Eine wasch-
echte „Großstadtgöre“ und wo-
möglich das sturste Mädchen in 
ganz Berlin. Amelie lässt sich von 
niemanden etwas sagen, schon gar 
nicht von ihren geschiedenen Eltern, 

die sie nach einem erneuten lebensbedrohlichen 
Asthmaanfall in ein Sanatorium für Kinder nach Süd-
tirol bringen. Genau das, was Amelie absolut nicht 
will. Anstatt sich helfen zu lassen, reißt sie aus. Sie 
flüchtet dorthin, wo sie garantiert niemand vermu-
tet: Bergauf. Mitten in den Bergen trifft sie auf den 
15-jährigen Bauernjungen mit dem sonderbaren 
Namen Bart. Als der zunächst ungebetene Beglei-
ter sie aus einem gefährlichen, reißenden Bergbach 
rettet, stellt Amelie fest, dass Bart viel interessanter 
ist, als anfangs gedacht. Gemeinsam begeben sich 
die beiden auf eine abenteuerliche Reise, bei der es 
um hoffnungsvolle Wunder und echte Freundschaft 
in einer wundervollen Berglandschaft geht. 

Maria Magdalena
Als weibliche Jüngerin in der Ge-
folgschaft von Jesus und als Zeugin 
seiner Kreuzigung, Grablegung und 
Auferstehung ist Maria Magdalena 
eine der bedeutendsten Figuren 
der Bibelgeschichte. Doch sie ist 

auch eine moderne junge Frau, die selbstbewusst 
und mutig gegen die Geschlechterrollen und Hie-
rarchien ihrer Zeit rebelliert. Auf der Suche nach 
ihrem ganz persönlichen Lebensweg sagt sie sich 
von ihrer Familie los, um sich dem charismatischen 
Jesus von Nazareth und seinen Jüngern anzuschlie-
ßen. Gemeinsam machen sie sich auf eine spirituel-
le Reise nach Jerusalem.

medien.update Empfehlungen aus der Medienstelle
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neu.erschienen

Einspieler, Klaus / Kapeller, Michael:
Der Duft neuen Lebens. Gedanken zur biblischen Weihnachtsbotschaft 
Hrsg. vom Referat für Bibel und Liturgie
175 Seiten, Preis: 12,80 Euro
Zu Weihnachten feiern wir, dass Gottes Sohn Mensch, das Wort Fleisch geworden ist 
(Joh 1,14). Daher liegt es in der Natur dieses Festes, dass es mit allen Sinnen begangen 
wird. Der Wohlgeruch der Weihnachtszeit vermittelt somit etwas Wesentliches.
Der prägendste Duft ist vielerorts das Räuchern mit Weihrauch. Daher wird dieses Ge-

schehen in sieben Kapiteln mit den biblischen Texten über den Ursprung und die Geburt Jesu ins Gespräch 
gebracht. So wird auf der einen Seite die Symbolik des Räucherns entfaltet. Auf der anderen Seite aber 
werden die biblischen Texte der Advent- und Weihnachtszeit ausgelegt.
Zudem ist das Buch mit Darstellungen gotischer Schnitzwerke aus Kärnten illustriert. Sie entfalten den 
Kerngedanken des Buches – das Motiv der Menschwerdung, das keinen Bereich menschlichen Daseins 
und Schaffens ausschließt. 
Bestellungen an: Referat für Bibel und Liturgie, Tarviser Straße 30, 9020 Klagenfurt

Religion betrifft uns Heft 5/2018
In dem Themenheft „Was ist der Mensch?“ wird eine 
Reihe von Materialien (inklusive Arbeitsaufträgen) zur 
biblischen Urgeschichte und speziell zu den Themen 
„Mensch als Ebenbild Gottes“ und „Mensch als Mann 
und Frau“ vorgestellt. Die Frage nach dem Wesen 
des Menschen wird dabei aus naturwissenschaftli-
cher und philosophischer Perspektive beleuchtet und 
daneben auch noch aus muslimischer Perspektive. 
(Texte und Bilder findet man wie immer auch auf 
einer beiliegenden CD-ROM)

Religionspädagogische Praxis 4/2018 
In dem Heft mit dem Titel „Wir warten auf das Licht“ 
gibt es eine Reihe von Gottesdienstmodellen für die 
Adventzeit, sowie Modelle für eine Adventfeier, eine 
Nikolausfeier und eine Weihnachtsfeier für die Familie 
oder für den Kindergarten.
Die Themen der fertig ausgearbeiteten Modelle 
lauten z.B.:
Wir rufen im Advent nach dem Licht auf unserer Erde 
– Ein Licht leuchtet auf in der Dunkelheit – Bereitet 
den Weg – Bischof Nikolaus und das Kornwunder – 
Da haben die Dornen Rosen getragen – Stroh und 
Stern – Der Weg nach Betlehem.

rabs (RU an berufsb. Schulen) 4/2018
In dem Heft wird ein Unterrichtsmodell (mit Kopier-
vorlagen und Arbeitsblättern) vorgestellt, bei dem 
es um die Frage geht: „Inwiefern bin ich für die Welt 
verantwortlich?“ Daneben findet man einen Artikel 
zum Thema Lernen an Biografien mit dem Titel: 
„Mein Herzensthema: Local Heroes und andere 
Vorbilder!“ Außerdem gibt es einen Beitrag zur Päd-
agogik der Erinnerung, in dem ein Junge von Schind-
lers Liste und ein Mädchen aus der Gegenwart die 
Hauptrolle spielen.

Katechetische Blätter Heft 5/2018
In dem Heft zum Thema „Advent“ findet man eine 
Reihe von Artikeln, in denen die verschiedenen As-
pekte der Adventzeit thematisiert und Bräuche bzw. 
Schätze aus dieser Zeit vorgestellt werden, die dem 
Advent eine neue Sinnhaftigkeit verleihen können. 
Ausgehend von den Adventzeit-Gestalten und der Fra-
ge, auf wen Kinder im Advent warten, werden Tipps 
entwickelt für die Gestaltung in Pfarre und Schule.

entwurf Heft 3/2018
Im Heft zum Thema „Gleichnisse Jesu als Rede von 
Gott“ geht es um die Schwierigkeiten und Wege reli-
gionspädagogischen Redens von Gott in Gleichnissen. 
Unter dem Titel „Wer da alles eingeladen ist!“ wer-
den Unterrichtsbausteine zum Gleichnis vom großen 
Gastmahl (Lk 14,16–24) und zum Gleichnis von den 
bittenden Freunden (Lk 11,5–13) sowie zum Gleich-
nis vom verlorenen Schaf (Lk 15,4–6) präsentiert.

Empfehlungen aus der Diözesanbibliothek

aus.gewählt


